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1 Veranlassung

Der Hallorenring ist ein wichtiger Bestandteil des Altstadtringes. Der Hallorenring liegt in dem
gemal § 142 Abs. 1 und 3 BauGB formlich festgelegten Sanierungsgebiet ,Historischer Alt-
stadtkern“ Halle (Saale), rechtsverbindlich mit Bekanntmachung im Amtsblatt der Stadt Halle
(Saale) am 30.06.1995. Die Sanierung von Stral3en und Platzen ist ein wichtiger Bestandteil
der Durchfuhrung der Sanierungsmafinahme. Laut den Sanierungszielen soll der Altstadtring
als attraktiver Aufenthaltsraum gestaltet werden, wichtige rdumliche Verbindungen sollen ge-
starkt und ausgebaut werden. Dabei sind die Verbesserung der Aufenthalts- und Nutzungs-
gualitaten, die Beachtung der Belange von Seniorinnen und Senioren, mobilitdtseinge-
schrankten Mitmenschen sowie eine hochwertige Gestaltung mit Natursteinmaterialen im
Gehwegbereich und qualitatsvolles Stadtmobiliar mit einheitlicher Formensprache und Farb-
gebung von Bedeutung. Die historischen Grinziige der Ringstraf3en stellen einen wichtigen
Ausgleich gegeniiber der dicht bebauten Altstadt dar, der erhalten bzw. vergro3ert werden
soll. Die Grinstruktur des Altstadtringes als stadtebaulich wahrnehmbare Zasur der Stadtent-
wicklung zwischen Mittelalter und Grinderzeit soll durch Baumpflanzungen entlang des Hal-
lorenrings gestarkt werden. Grundlage fur die Gestaltung der Stral3en und Platze im Sanie-
rungsgebiet ,Historischer Altstadtkern® ist der Beschluss des Stadtrates 96/1-23/430 Uber die
Gestaltungsgrundsatze fir den 6ffentlichen Raum des Sanierungsgebietes vom 18.09.1996.

Die Fahrbahn des Hallorenrings ist verschlissen mit punktuellen Instandsetzungen. Insbe-
sondere die Gehwege entlang des Hallorenrings bedurfen einer barrierefreien Gestaltung.
Die Ebenflachigkeit der Gehwege fiir eine gefahrlose Nutzung ist nicht mehr gegeben.

Es ist deshalb vor dem Stral3enausbau zu untersuchen, ob der Bestandsquerschnitt regel-
konform und Optimierungen im Stra3enquerschnitt notwendig bzw. mdglich sind.

Es wurden Varianten der Straenraumaufteilung des Hallorenrings gepriift und eine Bewer-
tung dieser Varianten vorgenommen. Von hoher Bedeutung ist dabei der Bereich des Hall-
marktes mit dem FuRBgangerquerverkehr und der Platzgestaltung.

Die Verkehrsanlage soll verkehrssicher sein, den technischen Regelwerken entsprechen so-
wie die Belange aller Verkehrsteilnehmenden berticksichtigen. Die Gehwege sind mobilitats-
behindertengerecht auszubauen.

2 Verkehrshedeutung

Die bedeutende ErschlieBungsstral3e leitet die zentrumsnahen Kraftfahrzeugverkehrsstrome
an der Altstadt vorbei und dient der ErschlieBung der nordwestlichen Altstadt

(siehe Anlage 1).

Sie entstand nach der Uberbauung der hier entlang flieBenden Gerbersaale. Der Halloren-
ring hat grof3e Bedeutung fir den Radverkehr von Halle (Saale). Im Bereich des Hallmarktes
tritt erhéhter FuRgangerquerverkehr an mehreren Querungsstellen auf. Der Hallorenring hat
grofRe Bedeutung fiir den Stadtverkehr von Halle (Saale) als Bestandteil einer Nord-Sud-
Achse. Diese Strecke ist im Straf3ennetz von Halle als nahraumige Hauptverkehrsstral3e
klassifiziert und dient maf3geblich der ErschlieBung der angrenzenden Quartiere. Fur die
Richtung Sud-Nord hat der Hallorenring diese Klassifizierung (VFS 1V-1), aber fir die Rich-
tung Nord-Sud hat sie nur Sammelstral3enfunktion, da der der Durchgangsverkehrsstrom
Uber die Ankerstral3e verlauft. Weiterhin miissen am Hallorenring auch Anliegerfunktionen
erfllt werden. Das kleinteilige historische Stralennetz bietet keine leistungsfahige alterna-
tive Route fur die ErschlieBung der Altstadt. Letztlich erschlief3t der Hallorenring den Hall-
markt und Markt fur Grol3veranstaltungen mit Sondertransporten. Es befinden sich in der
Néahe diverse Stellplatzkapazitaten fir Besucherinnen und Besucher der Altstadt.

Der Hallorenring muss zusétzlich funktionieren fir temporaren innerstadtischen Baustellen-
verkehr und den daraus resultierenden Umleitungsverkehr. So muss der Hallorenring z.B.
wahrend Gleis-oder Briickenbauarbeiten im Bereich Klausbriicke in beide Fahrtrichtungen
fur alle Fahrzeuge einschlie3lich Sondertransporte befahrbar bleiben. Dartiber hinaus soll
eine StralRenbahnverbindung zwischen Glauchaer Stral3e und Hallmarkt als Freihaltetrasse
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in der Planung berlcksichtigt werden. Der Verkehrsraum mit der Stral3enbahn erfordert eine
Mindestfahrbahnbreite von 6,50 m.

Bei Rettungseinsatzen bzw. einer Havarie muss eine Vorbeifahrt an liegengebliebenen Fahr-
zeugen immer moglich sein (5,50 m befahrbarer Querschnitt). Dies betrifft auch die Vorbei-
fahrt an Zustell-, Liefer- und Entsorgungsfahrzeugen. Fir eine regelmaRige Vorbeifahrt mus-
sen hier mindestens 6,0 m Fahrbahnbreite gewahlt werden, um eine friihzeitige Zerstérung
der Bordanlagen und Gerinne zu vermeiden.

3 Ergebnisse der Vorplanung

3.1 Allgemeines

Die untersuchten Varianten wurden hinsichtlich ihrer Vor- und Nachteile bewertet. Eine Ab-
wagung ist in Anlage 4 dargestellt.

Innerhalb der sechs dargestellten Varianten wird in Variante 2 auch eine Einbahnstral3enlo-
sung untersucht. Es lasst sich feststellen, dass trotz starken Richtungsverkehrs Sid-Nord ein
reiner Einbahnstraenverkehr zu deutlich langeren Fahrstrecken im Quell- und Zielverkehr
der Altstadt fuhrt, somit zu einem erhdhten Fahraufkommen im Umfeld der Spitze und letzt-
endlich zu héheren Umweltbelastungen in der Gesamtbilanz. Die Fahrrelation Nord-Sid
dient nicht dem nahraumigen Durchgangsverkehr, sondern der ErschlieBung der angrenzen-
den, intensiv genutzten Quartiere im Quell- und Zielverkehr. Dies betrifft folgende Bereiche:

- Mansfelder Stral3e (einschliel3lich Bauvorhaben Tuchrdhmen)

- Sitze (gesamte oberirdische Erschlie3ung)

- Westliche Altstadt (ca. 1/3 der Altstadt im Umfeld Domplatz, Oleariusstral3e, Hallen
markt/Markt und Schulershof).

Durch die Verlagerung der Verkehre aus Richtung Norden/Nordosten und in Richtung Si-
den, Osten und Westen werden die Bewohnerinnen und Bewohner der Stral3en:

- Ankerstral3e
- An der Schwemme
- Robert-Franz-Ring sudlich Ankerstral3e

deutlich héher belastet. Die Probleme (Emissionen von Larm und Luftschadstoffen, Querbar-
keit der StraR3en fur den FulRgangerverkehr, Nutzbarkeit fir Radverkehr), die der motorisierte
Verkehr hervorruft, werden verlagert. Andere Anwohnende werden somit starker betroffen
sein.

Die Leistungsfahigkeit am Glauchaer Platz ware bei einer EinbahnstralRe geringer, da o. g.
zusatzliche Verkehre zu bewadltigen sind und die Verkehre aus Richtung Norden nur noch
ausschlieBlich Gber die Herrenstral3e in das Knotensystem eingespeist wirden. Die Freigabe
der Lichtzeichenanlage am Glauchaer Platz aus Richtung Norden (Hallorenring) kénnte vom
motorisierten Verkehr kaum genutzt werden, ist aber wegen der Mindestfreigabezeit fir Rad-
fahrerinnen und Radfahrer sowie FuRgangerinnen und Fu3ganger nicht zu kirzen.

Ahnliche Leistungsfahigkeitsprobleme sind am bereits heute kritischen Knoten Anker-
stralRe/Mansfelder Stral3e zu erwarten, fir den dann voraussichtlich die Errichtung einer
Signalanlage die Konsequenz wére.

Eine Einbahnstral3e wirde auch nicht die Situation der Querschnittsbreite fur die Anordnung
einer zweiten 6stlichen Baumreihe verbessern. Hier ware eine Begrinung/Baumpflanzung
auf Grund der vorhandenen Medien (Gerbersaale und weitere Leitungs- und Kabeltrassen)
nicht méglich.
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Planungsziel ist die Anmutung einer durchgehenden Baumreihe auf dem Altstadtring zu er-
reichen. Die Stralenraumgestaltung soll sich an den bereits realisierten Abschnitten des gri-
nen Altstadtrings (wie Robert-Franz-Ring, Hansering) orientieren.

Das Plangebiet ist Bestandteil eines Denkmalbereichs gemanR § 2 Abs. 2 Nr. 2 DenkmSchG
LSA sowie eines archaologischen Flachendenkmals gemaf § 2 Abs. 2 Nr. 4 DenkmSchG
LSA. Der Hallmarkt ist zugleich als Baudenkmal geman § 2 Abs. 2 Nr. 1 DenkmSchG LSA in
das Verzeichnis der Kulturdenkmale des Landes Sachsen-Anhalt eingetragen. Dartber hin-
aus befinden sich im ndheren Umfeld des Planungsbereichs mehrere bedeutende Baudenk-
male (u.a. Feininger-Gymnasium, ehemaliges Polizeiprasidium, Moritzkirche, Stadtmauer).
Demzufolge bedirfen die geplanten Maflinahmen einer denkmalrechtlichen Genehmigung.
Der Erhalt der Denkmaler war wichtige Planungspramisse. Die Forderungen des Denkmal-
schutzes sind bezlglich der Platzgestaltung Hallmarkt und der Vorfahrt zum ehemaligen Po-
lizeiprasidium einzuhalten.

Das vorherrschende Prinzip der Querschnittsgestaltung eines dreigliedrigen Stralenraumes
mit beidseitigen mdglichst breiten Gehwegflachen soll Gber den gesamten Ausbauabschnitt
ausgefuhrt werden. Bei verflgbaren Breitenreserven wird die Einordnung von separaten
Radverkehrsanlagen und Parkzonen gepriift. Es soll mit dem StraRenausbau Hallorenring
die Liicke im Radverkehrsanlagennetz geschlossen werden.

3.2 Beschreibung der Vorzugsvariante

Im Ergebnis kann die Variante 5 als die vorteilhafteste bewertet werden (siehe Anlagen 3.1
und 3.2). In dieser Variante wird das Ziel einer klaren, durchgangigen und sicheren Stral3en-
raumgestaltung fur alle Verkehrsteilnehmerinnen und -teilnehmer am besten erreicht. Es
konnen die meisten Baumneupflanzungen am Hallorenring eingeordnet werden, hier auch
Baumstandorte vor dem Hotel gegeniber dem Hallmarkt. Um hierfir vor dem Hotel neben
der Gerbersaale den notigen Wurzelraum zu schaffen, mussen die Gehwege und Radver-
kehrsanlagen wiederaufgenommen und umfangreiche Leitungsumverlegungen vorgenom-
men werden. Die Variante 5 ist deswegen auch am kostenintensivsten.

Die Variante 5 bringt keinen zusatzlichen Eingriff in das Flachendenkmal Rondell vor dem
ehemaligen Polizeiprasidium mit sich. Die Forderungen des Denkmalschutzes kdnnen erfillt
werden.

Weiterhin erfolgt keine Fahrbahnverschiebung Richtung Gehweg im Bereich Hotel am Hall-
markt, um die Aufenthaltsqualitat nicht weiter einzuschranken.

Wesensmerkmale der Strecke ist eine Fahrbahn mit zwei Fahrstreifen und zwei Schutzstrei-
fen. Auf der Westseite sollen Parkbuchten mit Baumscheiben angeordnet werden. Es schlie-
3en sich beidseitig Gehwege an.

Der Stral3enausbau beginnt an der Einmiindung der HerrenstralRe am Glauchaer Platz. In
ndrdliche Richtung wird der 6stliche Bestandsfahrbahnrand zunéchst beibehalten. Die be-
grinte Verkehrsinsel wird ebenfalls belassen.

Der Radverkehr wird gréRtenteils beidseitig in einem Schutzstreifen auf der Fahrbahn ge-
fuhrt. Nur zwischen der Kellnerstral3e und der Bornknechtstral3e wird der stadtauswartsfah-
rende Radverkehr auf einem Radweg zwischen den Parkstidnden und dem Gehweg geleitet.
Damit wird Platz geschafft, um unter Beachtung des vorhandenen Leitungsbestandes Baum-
pflanzungen in den Stralenraum einzuordnen.

Am 06stlichen Fahrbahnrand wird der Bestandsgehweg um die riickzubauende wenig attrak-
tive Grunflache bis an die Natursteinmauer als Einfriedung der Moritzkirche verbreitert. Zu-
satzlich wird das Plattenband des dstlichen Gehweges liber den Bauanfang hinaus entlang
der Herrenstral3e in ¢stliche Richtung bis zum Bestand erweitert.
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In Hohe der Moritzkirche springt die Natursteinmauer am 6stlichen Gehwegrand in westliche
Richtung. An diesem Zwangspunkt wird zugunsten der Fahrstreifenbreite von 3,00 m die
Breite des Schutzstreifens auf 1,25 m sowie die Gehwegbreite auf 2,00 m reduziert. Ein wei-
terer Zwangspunkt ist der Gebaudevorsprung Johanneshospital, mit Gehwegbreitenreduzie-
rung. Im weiteren StraBenverlauf wird der dstliche Gehweg in einer leichten Uberbreite bis
an die Verkehrsinsel vor dem ehemaligen Polizeiprasidium gefihrt.

Zwischen der Bornknechtstraf3e und der Kellnerstral3e werden im Wechsel zwei Parkstéande
und eine Baumscheibe am westlichen Fahrbahnrand geplant. Aufgrund der Lage erdverleg-
ter Medien werden die Baumscheiben in ihrer Achse nach Osten verschoben, um die gefor-
derten Sicherheitsabsténde zu den jeweiligen Medien einzuhalten. Als Folge daraus wird der
Radverkehr in diesem Abschnitt auf einem Radweg zwischen den Parkstanden und dem
Gehweg gefluhrt. Insgesamt sind finf neue Baumscheiben vorgesehen.

Eine eventuell mittel- bis langfristige Einrichtung einer Einbahnstraflie wére durch
diese bauliche Gestaltung nicht ausgeschlossen.

Auf den Linksabbiegestreifen in die Kellnerstral3e wird zugunsten einer klaren, geradlinigen
Linienfihrung verzichtet — auch im Hinblick auf die Leistungsfahigkeit der Verkehrsan-
lage ist der Linksabbiegestreifen verzichtbar. Es kommt zu keiner Einschrankung der Sei-
tenbereiche. Nach den Richtlinien fir die Anlage von Stadtstral3en ist bei der vorhandenen
Verkehrsstarke des Hauptstroms und der Linksabbieger ein Verzicht auf einen Linksabbiege-
streifen moglich, zumal die Querschnittsbelegung sich unsymmetrisch verteilt (geringerer
Gegenverkehr fur den Linksabbieger).

Ein Umbau zum Zugang der Gberbauten Gerbersaale ist bei dieser Variante nicht notwendig.
Im Abschnitt B wird der westliche Fahrbahnrand in Richtung Stadtzentrum verschoben. So-
mit ergibt sich zuséatzlich die Mdglichkeit, weitere finf Baumscheiben anzuordnen.

Zwischen den Baumscheiben werden jeweils zwei Parkstande geplant.

Auf den Linksabbiegestreifen in die Salzgrafenstraf3e wird ebenfalls verzichtet. Die Verkehrs-
fuhrung gewinnt an Ubersichtlichkeit. Diese MaBnahme wertet zudem das Stadtbild zusatz-
lich auf.

Die Uberquerungsstelle mit Mittelinsel auf dem Hallorenring in Hohe der Verkehrsinsel vor
dem ehemaligen Polizeiprasidium wird durch eine Lichtsignalanlage ersetzt. Bei Wegfall der
Mittelinsel ist bei der vorhandenen Verkehrsbelegung nach der Richtlinie flir Stadtstral3en
eine Lichtsignalanlage erforderlich. Es wird somit in diesem Abschnitt eine klare und struktu-
rierte Linienfihrung erreicht. Die Mittelinsel in Hohe des Hallmarktes wird in der Geometrie
S0 angepasst, dass eine moglichst orthogonale Wegbeziehung zwischen dem jeweiligen
Fahrbahnrand und der Insel entsteht.

Die Verkehrsinsel vor dem ehemaligen Polizeiprasidium wird mit seiner Bordfiihrung nahezu
belassen, da es sich um einen strukturell bedeutsamen konstituierenden Bestandteil des
Denkmalbereichs handelt. Die Vorfahrt vor dem Gebaude soll in der Bestandsgeometrie mit
Natursteinbreitborden eingefasst und Natursteinpflaster befestigt werden. Vor dem ehemali-
gen Polizeiprasidium soll das Bestandsplattenband aus Naturstein im Gehweg erhalten blei-
ben. Die Behindertenstellplatze im Einmindungsbereich zur Salzgrafenstrae werden in
Richtung Suden verschoben. Damit soll eine Achse fir die FuRgehenden ohne Behinderun-
gen zwischen dem Einkaufsmarkt und dem 6stlichen Gehweg der Dreyhauptstraf3e geschaf-
fen werden.

Die Taxistellflachen am westlichen Hallmarkt werden in ihrer Anzahl beibehalten. Die Tren-
nung zum Hallorenring erfolgt Uber eine abweichende Oberflachenbefestigung mit Natur-
steinpflaster. Zuséatzlich ist eine minimale Anhebung der Flache geplant. Dieser hat den zu-
satzlichen positiven Effekt, den Knotenpunkt SalzgrafenstrafRe/Hallorenring Ubersichtlicher
zu gestalten und fur die Verkehrsteilnehmerinnen und -teilnehmer begreifbarer zu machen.
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Zwischen den Taxistellflachen und dem Hallorenring wird zusatzlich eine Verkehrsinsel als
optische Trennung errichtet. Diese Verkehrsinsel soll ebenso wie das Rondell mit einem Na-
tursteinkleinpflaster befestigt werden. Die Befestigung der Taxistellflachen, der Salzgrafen-
stralRe und der Vorfahrt vor dem ehemaligen Polizeiprasidium erfolgt in Natursteingro3pflas-
ter.

Im Falle einer mittel- bzw. langfristig nicht auszuschliel3enden Einbahnregelung auf
dem Altstadtring kdnnte dieser Bereich ohne groRere Umbauten verkehrsorganisato-
risch angepasst werden.

Bauende bildet der héhengleiche Natursteinbord Format Al auf dem Hallorenring im Zuge
der Talamtstral3e.

3.3 StralBenraumgestaltung

Begriinung
Es sollen zehn zusatzliche StraBenbaume gepflanzt werden. Bedingung fir die Neupflan-

zung im Bereich des Hotels ist die Neugestaltung der Nebenanlagen und die vorherige not-
wendige umfangreiche Leitungsumverlegung. Im Bereich vor dem Hotel am Hallmarkt soll
zwischen den Baumen ein Grinstreifen angelegt werden. Im Grinstreifen sollen begehbare
Rasenpflasterstreifen angeordnet werden, um ful3laufig die PKW-Stellplatze und die Anliefer-
zone zu erreichen.

Materialwahl

Der Hallorenring und der Radweg soll eine Asphaltdecke bekommen. Die Gehwege sollen
die typischen Granitplatten in den traditionellen Formaten erhalten. Die Restflachen der Geh-
wege werden mit Kleinpflaster befestigt.

Um den Forderungen des Denkmalschutzes nachzukommen, soll die Vorfahrt zum ehemali-
gen Polizeiprasidium erkennbar bleiben und mit Gro3pflaster befestigt werden. Grof3pflaster
ist auch fur die Anbindung Salzgrafenstrafle und Taxistellflache zu verwenden. Die heute as-
phaltierte Verkehrsinsel vor dem ehemaligen Polizeiprésidium und die Dreiecksflache vor der
Taxiaufstellflache werden als Oberflachenbefestigung Kleinpflaster erhalten.

Beleuchtung
Die Strallenbeleuchtung soll im Zuge des grundhaften Ausbaus erneuert werden. Eine be-

gleitende Beleuchtungsplanung fiir den Ausbaubereich ist vorgesehen.

4 Kosten und Finanzierung

Der Ausbau des Hallorenrings wird Uber sanierungsbedingte Einnahmen aus der Férderung
von stadtebaulichen Sanierungs- und EntwicklungsmafRnahmen im Sanierungsgebiet ,Histo-
rischer Altstadtkern® finanziert. MaRnahmetragerin ist die Stadt Halle (Saale).

In der Kostenschatzung wurden Baukosten im Umfang von ca.-3-966-000 6.347.360 Euro
brutto ermittelt.

Die notwendige Anpassung der Kosten auf Grund der aktuellen volkswirtschaftlichen Ent-
wicklungen erfolgt mit Fortschreibung der Haushaltsplanung 2623 2024#f.

Dauerhafter Grunderwerb ist nicht erforderlich.

Die Unterhaltungskosten fir die Verkehrsanlage sind in Anlage 5 enthalten.
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5 Stellungnahme des Ful3- und Radverkehrsbeauftragen sowie Prifung der
Familienvertraglichkeit und der Barrierefreiheit
Die Stellungnahme des Ful3- und Radverkehrsbeauftragten liegt als Anlage 6 bei.
Die Hinweise werden bei den folgenden Planungsphasen beachtet. Der Wechsel von
Schutzstreifen zum Radweg (Radverkehr Richtung Sud, Bereich Kellnerstral3e) ist zwingend
notwendig bei der Absicht von Baumneupflanzungen und unter Beachtung des Leitungsbe-
standes. Eine Fortsetzung des Radweges zur Herrenstraf3e ist mit Blick auf die Entwicklung
der Flache HerrenstraRe/BornknechtstralRe zu prifen. Die vorliegende Stral3enplanung
wurde in Absprache mit dem den Grundstiickseigentiimerinnen und Grundstickseigenti-
mern entwickelt (Fihrung Fahrbahnbord und Gehweg). Eine Verschiebung der Fahrbahnfla-
che in Richtung Ost, zu Gunsten eines selbstandigen Radweges, hatte eine weitere Redu-
zierung der schon zu geringen Breiten der Gehflachen zur Folge. Dies kann im Hinblick auf
die angestrebte Revitalisierung des ehemaligen Polizeiprasidiums nicht akzeptiert werden.

Die Richtlinien fir die Anlage von FuRgangeriiberwegen wurden beachtet:

Nach Tabelle 2 (Einsatzbereiche fiir FGU) ist ein FuRgangeriiberweg tiber 150 Fg/h und 200
bis 300 Kfz/h moglich. An der Fu3gangerfurt SalzgrafenstraBe-Einkaufsmarkt sind Bele-
gungswerte bis 1000 Kfz/h im Querschnitt ausgewiesen. An der FuRgangerquerungsstelle
Hallmarkt-Ful3gé&ngerzone weist die starker belastete Fahrtrichtung noch ca. 500 Kfz/h auf.
Somit empfiehlt sich nach der R-FGU 2001 kein FuRgangeriberweg. In Ubereinstimmung
mit der Richtlinie fur StadtstraBen Bild 77 (Einsatzbereiche von Uberquerungsanlagen an
zweistreifigen StraRBen) wird eine Lichtsignalanlage an der Uberquerungsstelle Salzgrafen-
stral3e-Einkaufsmarkt planerisch vorgesehen. An der Ful3gangerquerungsstelle Hallmarkt-
Ful3géngerzone ist eine Mittelinsel geplant.

Die technische Ausbildung der Parkbuchten wird in der Entwurfsplanung konkretisiert.

Die Ergebnisse der Prufung der Kriterien der Familienvertraglichkeit laut Katalog B sind in
der Anlage 7 dargestellt.

Die Ergebnisse der Prifung der Kriterien fir die Barrierefreiheit sind in der Anlage 8 doku-
mentiert.

6 Termine und weiteres Vorgehen

[0 VariantenbesehlussJuli-2022

[0 Baubeschluss Februar 2023 2024

_ optional-Planfeststellung-Februar2024

[ Ausfuhrungsplanung Juri-2024 2025

[0 Bau 2025, Verkehrsfreigabe Ende-2025 2026

Auf der Grundlage der mit diesem Beschluss bestatigten Vorplanung soll die Entwurfs- und
Genehmigungsplanung erstellt werden.

Variantenbeschluss 27-04.2022-17.07.2023
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Varianteniibersicht

Anlage 2

Variante | Hallorenring — Abschnitt A Polizeiprasidium/ Hallmarkt — Abschnitt B
Glauchaer Platz bis Kellnerstrafle

1 Fahrstreifenbreite 3,00 m; Schutzstreifen 1,50 Fahrstreifenbreite 3,00 m; Schutzstreifen 1,50
m; mit Linksabbieger Kellnerstralte; m; mit Linksabbieger Salzgrafenstrale; Flache
8 Pkw Stellplatze, 4 Baume vor Einkaufsmarkt bleibt im Bestand

Parken und Bdume wie Bestand

2 Hallorenring als Einbahnstrale mit Radfahrstrei- | Vor Hallmarkt Grinflache mit Gehwegverbin-
fen auf Ostseite 1,85 m breit und Radweg auf dungen; Strafle vor Polizei Einbahnstrale Ri.
Westseite 1,60 m breit sowie beidseitig Parken | Westen mit Parken; Dreyhauptstralte von Salz-
(23 Pkw Stellplatze), 9 Baume grafenstrale als Einbahnstralie; Bestandsflache

(Gehweg/ Parken) vor Einkaufsmarkt nicht ein-
bezogen, 1 Baum und Langsparker vorgebaut;
keine Querungsinsel fiir FuRgénger wegen
Einbahnstrale,

3 Fahrstreifenbreite 3,00 m; Schutzstreifen 1,50 Flache vor Einkaufsmarkt einbezogen, 3 zusatz-
m; Verschiebung der Strale im Bereich Kellner- | liche Baume und Langsparker (4 Stlick) und
stralRe nach Westen mit einseitiger Aufweitung | Querungsinsel nach Einmlindung Kellnerstrale;
fur Linksabbieger Kellnerstrale; 10 Pkw Stell- Ruckbau der Durchfahrt vor Polizeiprasidium mit
platze, 1 Baum Ausweisung 4 x PKW Parken in der Dreyhaupt-

straBe; vor Hallmarkt entsprechend Variante 1

4 Fahrstreifenbreite 3,00 m; Schutzstreifen 1,50 Anschluss an Hallmarkt entsprechend Variante
m; Verschiebung der StralRe im Bereich Kellner- | 1; Flache vor Einkaufsmarkt entsprechen Vari-
stralRe nach Westen kein Linksabbieger Kellner- | ante 3, Durchfahrt vor Polizeiprasidium entspre-
stralRe, 10 Pkw Stellplatze, keine Baume chend Variante 3, Gestaltung Flache vor Poli-

zeiprasidium aufgenommen; 2 neue Baum-
standorte hinzugefiigt, keine Querungsinsel
FuRganger, Querung signalisiert, Anpassung
Gehweg Salzgrafenstralie, 4 Pkw Stellplatze, 3
zusatzliche Baume

5 Fahrstreifenbreite 3,00 m; Schutzstreifen 1,50 Anschluss an Hallmarkt mit optisch abgehobe-
m, Radweg in siidliche Richtung zwischen Kell- | ner Natursteinpflasterflache, Flache vor ehem.
nerstrafle und BornknechtstralRe, kein Linksab- | Polizeiprasidium entsprechend Variante 4 ohne
bieger KellnerstraBRe, 8 Pkw Stellplatze, 5 Bau- | Fahrbahneinengung auf Dreyhauptstrale und
me Grenzen des Rondells in etwa wie Bestand, 1.

Querung signalisiert, Verschwenkung der Fahr-
bahn Hallorenring am Bauende in Richtung
Westen, kein Linksabbieger in Salzfrafstralie,
Griinflache vor Einkaufsmarkt, 8 Pkw Stellplat-
ze, 5 zusatzliche B&ume

6 Fahrstreifenbreite 3,00 m; Schutzstreifen 1,50 Anschluss an Hallmarkt mit optisch abgehobe-
m, Radweg in stidliche Richtung zwischen Kell- | ner Natursteinpflasterflache, Flache vor enem.
nerstralRe und Bornknechtstrale, Linksabbieger | Polizeipréasidium entsprechend Variante 4 ohne
in Kellnerstrafle, 8 Pkw Stellplatze, 5 Baume Fahrbahneinengung auf Dreyhauptstrale, 1.

Querung signalisiert, Verschwenkung der Fahr-
bahn Hallorenring am Bauende in Richtung
Westen, Linksabbieger in Salzgrafenstralle,
keine Griinflache vor Einkaufsmarkt, 8 Pkw
Stellpléatze, 6 zusatzliche Baume
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Variante 5: Teil A Glauchaer Platz - Kellnerstralde

- Fahrstreifenbreite 3,00 m
- beidseitiger Radfahrschutzstreifen 1,50 m
- keine Linksabbiegespur in Richtung Kellnerstral3e

RQ 1 Glauchaer Platz RQ 2 Einengung Hohe Moritzkirche RQ 3 Einengung Hohe Haus Nr. 3 RQ 4 Hohe Haus Kellnerstrafie Nr. 1
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Tell B Polizeiprasidium/ Hallmarkt

Fahrstreifenbreite 3,00 m
- beidseitiger Radfahrschutzstreifen 1,50 m
- keine Linksabbiegespur in Richtung Salzgrafenstrale
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Vorplanung, Variantenabwéagung
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Anlage 4

Variante 1

Variante 2

Variante 3

Variante 4

Variante 5

Variante 6

Kriterien

Raumstrukturelle Wirkungen

keine Unterschiede zwischen Variante 1 bis 6

Verkehrliche Beurteilung

MIV Erhéhung der verkehrlichen durch Unterbinden des Rechtsabbiegens |Erhéhung der verkehrlichen durch Anordnung einer LSA als durch Anordnung einer LSA als durch Anordnung einer LSA als
Leistungsfahigkeit durch vom Hallorenring direkt in die Leistungsféhigkeit durch Uberquerungsstelle geringfugige Uberquerungsstelle geringfiigige Uberquerungsstelle geringfugige
Linksabbiegestreifen in KellnerstraRe bzw. |Dreyhauptstrae wird Verkehrsfluss auf |Linksabbiegestreifen in KellnerstraBe bzw. |Reisezeitdifferenzen, Erhéhung der Reisezeitdifferenzen, durch Unterbinden |Reisezeitdifferenzen, Erhdhung der
Salzgrafenstralle Hallorenring erhoht, in Bezug auf SalzgrafenstraRe, durch Unterbinden des |verkehrlichen Leistungsféahigkeit durch des Rechtsabbiegens vom Hallorenring  |verkehrlichen Leistungsféahigkeit durch
Verkniipfungen mit tbergeordneten/ Rechtsabbiegens vom Hallorenring direkt |Linksabbiegestreifen in Kellnerstral3e bzw. |direkt in die Dreyhauptstral3e wird Linksabbiegestreifen in KellnerstralRe bzw.
nachgeordneten Netz sehr grof3e in die Dreyhauptstrae wird Salzgrafenstral3e, durch Unterbinden des |Verkehrsfluss auf Hallorenring erhéht, Salzgrafenstral3e, durch Unterbinden des
Herausforderungen an Umgestaltung Verkehrsfluss auf Hallorenring erhéht Rechtsabbiegens vom Hallorenring direkt [keine Linksabbiegestreifen Rechtsabbiegens vom Hallorenring direkt
Verkehrsablaufe der angrenzenden in die Dreyhauptstral3e wird in die Dreyhauptstraf3e wird
Straf3en und Knotenpunkte Verkehrsfluss auf Hallorenring erhoht Verkehrsfluss auf Hallorenring erhoht
Radverkehr Auf Netzebene keine erheblichen Unterschiede zwischen den einzelnen Varianten, die resultierenden Reisezeitdifferenzen sind relativ gering, Be- und Entlastungseffekte im umliegenden Netz oder veranderte Erreichbarkeiten treten nicht auf.
FuRgéngerverkehr keine Auswirkungen, da Ausbau in den kirzeste Querungswege des Erreichbarkeiten zwischen Erreichbarkeiten zwischen Erreichbarkeiten zwischen Erreichbarkeiten zwischen

Grenzen des Bestandes

Halloreringes fir Ful3ganger

Dreyhauptstral3e und Kellnerstrae/
Einkaufsmarkt werden durch
zusammenhangende Verkehrsinsel vor
dem ehemaligen Polizeiprasidium erhoht

Dreyhauptstrae und Kellnerstraf3e/
Einkaufsmarkt werden durch
zusammenhéngende Verkehrsinsel vor
dem ehemaligen Polizeiprasidium erhoht,
resultierenden Reisezeiten erhdhen sich
aufgrund LSA an Querungsstellen
geringfiigig

Dreyhauptstral3e und Kellnerstrae/
Einkaufsmarkt werden durch
zusammenhangende Verkehrsinsel vor
dem ehemaligen Polizeiprasidium erhoht,
resultierenden Reisezeiten erhdhen sich
aufgrund LSA an Querungsstellen
geringflgig

Dreyhauptstra3e und Kellnerstraf3e/
Einkaufsmarkt werden durch
zusammenhangende Verkehrsinsel vor
dem ehemaligen Polizeiprasidium erhoht,
resultierenden Reisezeiten erhéhen sich
aufgrund LSA an Querungsstellen
geringfiigig

Entwurfs- und sicherheitstechnische Beurteilung

Lagetrassieung

Variante 1 orientiert sich beztglich der
Fahrbahnrénder in etwa am Bestand, in
Bewertung der Lagetrassierung ist diese
mit der Variante 5 und 6 vergleichbar,
Negativ sind die variierenden Breiten des
westlichen Gehweges

klare durchgéngige Gestaltung des
Verkehrsraumes, Fahrbahnachse verlauft
geradlinig mit geringen
Richtungsanderungen, Gehwege haben
groRtenteils eine konstante Breite, Flache
vor dem ehemaligen Polizeiprasidium ist
in etwa spiegelsymmetrisch zu einer
gedachten Mittellinie.

der 6stlich Fahrbahnrand wird in Hohe der
Verkehrsinsel nach Osten aufgeweitet.
Eine geradlinige Neugestaltung der
westlichen Grenze der Verkehrsflache vor
dem ehemaligen Polizeiprasidium ist
dadurch nicht maglich.

der Linksabbiegestreifen wird in die
SalzgrafenstraRe einseitig in Richtung
Osten aufgeweitet. Daraus resultiert
aufgrund des Flachenmangels eine
geringe Ruckverziehungslange, was sich
negativ auf die Verkehrsfiihrung auswirkt.

klare durchgéngige Gestaltung des
Verkehrsraumes, Fahrbahnachse verlauft
geradlinig mit geringen
Richtungsanderungen, Gehwege haben
groéRtenteils eine konstante Breite, Flache
vor dem ehemaligen Polizeiprasidium ist
in etwa spiegelsymmetrisch zu einer
gedachten Mittellinie.

Variante 6 unterscheidet sich zur Variante
5 durch die Fahrbahnaufweitung in Hhe
des Linksabbiegestreifens in die
KellnerstralRe bzw. Salzgrafstralle,
Dadurch entféllt Spiegelsymmetrie der
Verkehrsinsel vor dem ehemaligen
Polizeiprasidium.

Hohentrassierung

keine Unterschiede zwischen Variante 1 bis 6

Anordnung der Knotenpunkte

keine Anderung im Vergelich zum Bestand |

der vierarmige Knotenpunkt in Hohe der Kellnerstral3e wird in einen dreiarmigen Knotenpunkt umgewandelt. Der Knotenast der Dreyhauptstrale entfallt.

Erdmengenbilanz

Der Ausbau erfolgt im Bestand gréRtenteils tber den gesamten Querschnitt. Unterschiede in der GréRBenord-nung der bewegten Erdmengen ergeben sich nur durch die Erweiterung des Baufeldes im Bereich zwischen ehemaligem Polizeiprasidium und

Hallmarkt.

Besondere Aspekte der Streckengestaltung

die Vorfahrt Polizeiprasidium und
Platzkante Hallmarkt wird in Anlehnung an
den historischen Bestand geplant. Kritisch
sind die Ausklinkungen des Stralenzuges
Hallorenring im Bereich der Linksabbieger
in die Kellnerstral3e zu bewerten. Der
Straenverlauf an der Westseite des
Hallorenrings unmittelbar gegentiber der
Stadtmauer und der Moritzkirche orientiert
sich in etwa am Bestand.

die Vorfahrt Polizeiprasidium wird
ebenfalls in Anlehnung an den
historischen Bestand geplant. Negativ
sind aus Sicht der Denkmalschutzbehérde
das Sammelsurium von Stellflachen an
der Ostseite des Hallorenrings und vor
dem Polizeiprasidium. Kritisch wird auch
die Grunflache an der Westseite des
Hallmarktes gesehen, Der Straenverlauf
an der Westseite des Hallorenrings
unmittelbar gegeniiber der Stadt-mauer
und der Moritzkirche wurde im Vergleich
zum Bestand deutlich geéndert.

Die Vorfahrt vor dem ehemaligen
Polizeiprasidium wird zugunsten einer
groReren FulRgangerflache unterbunden.
Der historische StraBenverlauf am
westlichen Fahrbahnrand wird durch die
Anordnung des Linksabbiegestreifens
verandert. Die westliche Platzkante des
Hallmarktes bleibt unverandert und der
StraRenverlauf an der Westseite des
Hallorenrings unmittelbar gegentiber der
Stadtmauer und der Moritzkirche orientiert
sich in etwa am Bestand.

die Verkehrsinsel vor dem ehemaligen
Polizeiprasidium wird um ca. 2,00 m nach
Norden verlangert. Die Vorfahrt vor dem
ehemaligen Polizeiprasidium wird
ebenfalls unterbunden. Zugunsten des
historischen StraRenverlaufes wurde auf
den Linksabbiegestreifen in die
Kellnerstrale verzichtet. Die Westliche
Platzkante des Hallmarktes bleibt
unverandert. Der StraBenverlauf an der
Westseite des Hallorenrings unmittelbar
gegeniber der Stadtmauer und der
Moritzkirche orientiert sich in etwa am
Bestand.

Die Verkehrsinsel vor dem ehemaligen
Polizeiprasidium orientiert sich am
Bestand. Die Vorfahrt vor dem
ehemaligen Polizeiprésidium wird
unterbunden. Die Westliche Platzkante
des Hallmarktes bleibt unverandert. Der
StraRBenverlauf an der Westseite des
Hallorenrings unmittelbar gegentiber der
Stadtmauer und der Moritzkirche orientiert
sich in etwa am Bestand.

Die Verkehrsinsel vor dem ehemaligen
Polizeiprasidium wird in der Variante 6 um
ca. 2,00 m nach Norden verlangert. Die
Vorfahrt vor dem ehemaligen
Polizeiprasidium wird unterbunden. Die
Westliche Platzkante des Hallmarktes
bleibt unverandert. Der Straf3enverlauf an
der Westseite des Hallorenrings
unmittelbar gegenuiber der Stadtmauer
und der Moritzkirche orientiert sich in etwa
am Bestand.
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Sicherheitseffekte MIV

separaten Linksabbiegestreifen in die
Kellnerstral3e, dadurch werden
zusatzliche Abbrems- und
Beschleunigungsvorgange auf dem
Geradeaussteifen vermieden und das
Risiko von Auffahrunféllen reduziert.

hochste Verkehrssicherheit fur den M1V,
da dort die Anzahl der Konfliktpunkte im
Vergleich zu den anderen Varianten am
geringsten ist, die Fahrzeuge durch den
Gegenverkehr nicht behindert werden (z.
B. beim Einparken) und die zulassige
Héchstgeschwindigkeit bei Zulassung von
entgegengerichtetem Radverkehr auf 30
km/h begrenzt ist.

separaten Linksabbiegestreifen in die
Kellnerstral3e, dadurch werden
zusétzliche Abbrems- und
Beschleunigungsvorgange auf dem
Geradeaussteifen vermieden und das
Risiko von Auffahrunféllen reduziert.
Umbau des Knotenpunktes
DreyhauptstraRe/ Kellnerstraf3e, durch die
dreiarmige Ausfiihrung werden die
Konfliktpunkte aller Verkehrsteilnehmer
verringert und dadurch die
Verkehrssicherheit erhoht.

Umbau des Knotenpunktes
DreyhauptstraBe/ KellnerstraRe, durch die
dreiarmige Ausfiihrung werden die
Konfliktpunkte aller Verkehrsteilnehmer
verringert und dadurch die
Verkehrssicherheit erhoht.

Umbau des Knotenpunktes
DreyhauptstraBe/ Kellnerstraf3e, durch die
dreiarmige Ausfiihrung werden die
Konfliktpunkte aller Verkehrsteilnehmer
verringert und dadurch die
Verkehrssicherheit erhéht. Positiv wirkt
sich die klare Trennung der
Oberflachenbefestigungen am Knoten
Salzgrafenstrale (Asphalt Hallorening und
Dreyhauptstrae/ Pflaster
SalzgrafenstralBe und Taxistellflachen,
Taxiflachen leicht angehoben) auf die
Begreiflichkeit des Knotenpunktes und
damit die Verkehrssicherheit aus.

separaten Linksabbiegestreifen in die
Kellnerstraf3e, dadurch werden
zusétzliche Abbrems- und
Beschleunigungsvorgange auf dem
Geradeaussteifen vermieden und das
Risiko von Auffahrunféllen reduziert.
Umbau des Knotenpunktes
DreyhauptstraBe/ Kellnerstral3e, durch die
dreiarmige Ausfiihrung werden die
Konfliktpunkte aller Verkehrsteilnehmer
verringert und dadurch die
Verkehrssicherheit erhéht. Positiv wirkt
sich die klare Trennung der
Oberflachenbefestigungen am Knoten
SalzgrafenstraRe (Asphalt Hallorening und
Dreyhauptstra3e/ Pflaster
Salzgrafenstrale und Taxistellflachen,
Taxiflachen leicht angehoben) auf die
Begreiflichkeit des Knotenpunktes und
damit die Verkehrssicherheit aus.

Sicherheitseffekte Radfahrer

am Ostlichen Fahrbahnrand ergeben sich
in Hohe der Moritzkirche und des
Hospitals Verschmalerungen des
Radfahrschutzstreifens von 1,50 m auf
1,25 m. Durch separaten
Linksabbiegestreifen in die Kellnerstralle
bzw. Salzgrafenstrale ergbit sich Vorteil
fir den Radverkehr, da ein Ausweichen
auf den Schutzstreifen, um am wartenden
Linksabbieger vorbei zu fahren, nicht
Lerforderlich” ist.

Radfahrstreifen hat Uber die gesamte
Ausbaustrecke eine konstante Breite von
1,85 m. In sudliche Richtung wird der
Radverkehr tGber die gesamte
Ausbaustrecke von der Fahrbahn getrennt
auf einem separaten Radweg gefihrt. Fir
den Radverkehr entsteht jedoch ein
zusatzlicher Konflikt, da Parkflachen auf
der linken Seite der Einbahnstrale
angelegt sind.

am ostlichen Fahrbahnrand ergeben sich
in Hohe der Moritzkirche und des
Hospitals Verschmélerungen des
Radfahrschutzstreifens von 1,50 m auf
1,25 m. Durch separaten
Linksabbiegestreifen in die Kellnerstral3e
bzw. Salzgrafenstral3e ergbit sich Vorteil
fur den Radverkehr, da ein Ausweichen
auf den Schutzstreifen, um am wartenden
Linksabbieger vorbei zu fahren, nicht
Lerforderlich” ist.

am Ostlichen Fahrbahnrand ergeben sich
in Hohe der Moritzkirche und des
Hospitals Verschmalerungen des
Radfahrschutzstreifens von 1,50 m auf
1,25 m. Durch separaten
Linksabbiegestreifen in die Kellnerstral3e
bzw. Salzgrafenstra3e ergbit sich Vorteil
fur den Radverkehr, da ein Ausweichen
auf den Schutzstreifen, um am wartenden
Linksabbieger vorbei zu fahren, nicht
Lerforderlich” ist.

am ostlichen Fahrbahnrand ergeben sich
in Hohe der Moritzkirche und des
Hospitals Verschmélerungen des
Radfahrschutzstreifens von 1,50 m auf
1,25 m. Die Radfahrer werden westlich
zwischen der KellnerstraBe und der
BornkechtstraRe auf einem Radweg
zwischen den Parkstanden und dem
Gehweg gefiihrt. Ein dichtes Uberholen
durch den MIV wird vermieden, die
Sicherheit fiir den Verkehrsteilnehmer
erhoht sich.

am Ostlichen Fahrbahnrand ergeben sich
in Hohe der Moritzkirche und des
Hospitals Verschmélerungen des
Radfahrschutzstreifens von 1,50 m auf
1,25 m. Die Radfahrer werden westlich
zwischen der KellnerstraBe und der
BornkechtstralRe auf einem Radweg
zwischen den Parkstanden und dem
Gehweg gefiihrt. Ein dichtes Uberholen
durch den MIV wird vermieden, die
Sicherheit fur den Verkehrsteilnehmer
erhoht sich. Durch separaten
Linksabbiegestreifen in die Kellnerstrale
bzw. SalzgrafenstralRe ergbit sich Vorteil
fur den Radverkehr, da ein Ausweichen
auf den Schutzstreifen, um am wartenden
Linksabbieger vorbei zu fahren, nicht
Lerforderlich” ist.

Sicherheitseffekte Ful3génger

nur ungesicherte Querungsstellen
(Mittelinsel)

keine Ubergerungsanlagen fiir
FuBgéanger, duchgangige Gehwegbreite
von mindestens 2,50 m

Fir den FuBganger (vor allem die Schiler
des Stadtischen Gymnasiums) stellt die
durchgehenden Verkehrsinsel bis an das
ehemalige Polizeiprésidium heran eine
héhere Verkehrssicherheit dar. nur
ungesicherte Querungsstellen (Mittelinsel)

Fir den FuRgéanger (vor allem die Schiler
des Stadtischen Gymnasiums) stellt die
durchgehenden Verkehrsinsel bis an das
ehemalige Polizeiprasidium heran eine
hohere Verkehrssicherheit dar.
Zuséatzlicher Sicherheitseffekt durch sie
Anordnung einer gesicherten
Querungsstelle (FulRgangeriibergang mit
LSA)

Fir den FuBganger (vor allem die Schiler
des Stadtischen Gymnasiums) stellt die
durchgehenden Verkehrsinsel bis an das
ehemalige Polizeiprésidium heran eine
héhere Verkehrssicherheit dar.
Zusatzlicher Sicherheitseffekt durch sie
Anordnung einer gesicherten
Querungsstelle (FuBgéngeriibergang mit
LSA)

Fir den FuRganger (vor allem die Schiler
des Stadtischen Gymnasiums) stellt die
durchgehenden Verkehrsinsel bis an das
ehemalige Polizeiprasidium heran eine
hohere Verkehrssicherheit dar.
Zusétzlicher Sicherheitseffekt durch sie
Anordnung einer gesicherten
Querungsstelle (Fulgéngeriibergang mit
LSA)

Umweltvertraglichkeit

Anzahl Baumneupflanzungen

4

8

4

5

10

11

Anzahl Kleingriinflachen

1

5

1

1

5

1

Schutzgut Menschen

keine wesentlichen Verbesserungen bzw.
Verschelchterungen im Vergelich zum
Bestand

Verkehr wird mit Tempo 30 km/h entlang
des Hallorenringes geleitet, wodurch
Larm- und Schadstoffimmission auf die
angrenzende Wohnbebauung am
geringsten ist

keine wesentlichen Verbesserungen bzw.
Verschelchterungen im Vergelich zum
Bestand

Durch LSA fir FuRganger und das Fehlen
eines Linksabbiegerstreifens in die
KellnerstraBe bzw. Salzgrafenstraf3e
entstehen zusétzliche Abbrems- und
Anfahrmanéver

Durch LSA fur FuBganger und das Fehlen
eines Linksabbiegerstreifens in die
KellnerstraRe entstehen zusatzliche
Abbrems- und Anfahrmandver

Durch LSA fir FuBganger entstehen
zusatzliche Abbrems- und Anfahrmandver

Schutzgut Boden, Flache

geringste Entsiegelung der
Verkehrsflachen

grofte Entsiegelung der Verkehrsflachen

mittlere Entsieglung in Abhangigkeit der
Anzahl der Baumscheiben bzw.
Kleingriinflachen und der zukiinftigen
Oberflachengestaltung (Asphalt/ Pflaster)

mittlere Entsieglung in Abhangigkeit der
Anzahl der Baumscheiben bzw.
Kleingrinflachen und der zukinftigen
Oberflachengestaltung (Asphalt/ Pflaster)

mittlere Entsieglung in Abhangigkeit der
Anzahl der Baumscheiben bzw.
Kleingriinflachen und der zukinftigen
Oberflachengestaltung (Asphalt/ Pflaster)

mittlere Entsieglung in Abhangigkeit der
Anzahl der Baumscheiben bzw.
Kleingriinflachen und der zukunftigen
Oberflachengestaltung (Asphalt/ Pflaster)

Schutzgut Klima und Luft

kleinste Anzahl an kleinklimatisch
wirksamer Strukturen (Einzelbdume bzw.
Grun-flachen)

mittlere Anzahl an kleinklimatisch
wirksamer Strukturen (Einzelbaume bzw.
Grun-flachen)

kleinste Anzahl an kleinklimatisch
wirksamer Strukturen (Einzelbaume bzw.
Grun-flachen)

kleinste Anzahl an kleinklimatisch
wirksamer Strukturen (Einzelbaume bzw.
Grun-flachen)

groflter Gewinn kleinklimatisch wirksamer Strukturen (Einzelbdume bzw. Griin-

flachen)

Stadtbild

Stadtbild entspricht dem Bestand, keine
Aufwertung

Stadtbild wird durch eine Vielzahl von
Parkstanden negativ beeinflusst

unsymmetrische Verkehrsflache vor dem
ehemaligen Polizeiprasidium beintréchtigt
Stadtbild negativ

keine geradlinige Linienfiihrung in Hohe
des Hallmarktes

héchsten Gewinn an stadtbildprégenden Strukturen (Einzelbaume)

Kulturelles Erbe, sonst. Sachguter

Die Fahrbahnrénder sind in etwa mit den
Bestandsgrenzen vergleichbar, geringste
Eingriff in das Flachendenkmal

Eingriff in Flache vor dem Hallmarkt
(Griinflache)

Eingriff in Verkehrsinsel (einseitige
Einengung) und Vorfahrt vor dem
ehemaligen Polizeiprasidium

Eingriff in Verkehrsinsel (Verbreiterung)
und Vorfahrt vor dem ehemaligen
Polizeiprasidium

Eingriff in Vorfahrt vor dem ehemaligen
Polizeiprasidium

Eingriff in Verkehrsinsel (einseitige
Einengung und Verlanergung) und
Vorfahrt vor dem ehemaligen
Polizeiprasidium

Wirtschaftlichkeit

Gesamtbaukosten einschlieBlich Baunebenkosten

2,762 Mio. € brutto

3,227 Mio. € brutto

3,494 Mio. € brutto

3,474 Mio. € brutto

3,895 Mio. € brutto

4,021 Mio. € brutto




StraRenausbau des Hallorenringes zwischen Glauchaer Platz und Hallmarkt Anlage 5
Unterhaltungskosten bei Umsetzung der Vorzugsvariante (im Vergleich zum Bestand)
Stadt Halle
Ifd. Nr. [Unterhaltungsaufwendungen Einheit Menge Aufwand | Kosten/Jahr | Gesamtkosten/Jahr | Kostenanderung/Jahr
[€/Einheit] [€] [€] [€/Jahr]

1 Lichtsignalanlage 6.500,00 €
1.1 Neubau Stck 1 6.500,00 € 6.500,00 €
1.2 Bestand Stck 0 6.500,00 € 0,00 €
2 FuBgangeriuberwege 0,00 €
2.1 Neubau Stck 0 300,00 € 0,00 €
2.2 Bestand Stck 0 300,00 € 0,00 €
3 Griunflachen 1.762,40 €
3.1 Neuanlage 1.797,20 €

3.1a|Rasenflachen mahen/pflegen m?2 116 0,30 € 34,80 €

3.1b|sonstige stadtische Griunflache m?2 53 0,30 € 15,90 €

3.1c|StralBenbegleitbdume Stck 10 174,65 €| 1.746,50 €
3.2 Bestand 34,80 €

3.2a|Rasenflachen mahen/pflegen m?2 116 0,30 € 34,80 €

3.2b|sonstige stadtische Griunflache m?2 0 0,30 € 0,00 €

3.2c|StralBenbegleitbdume Stck 0 174,65 € 0,00 €
4 Flachen fur Straenunterhaltung 294,00 €
4.1 Neubau 9.762,20 €

4.1a|Fahrbahn m? 4024 1,40 €| 5.633,60 €

4.1b|Gehweg/Radweg m?2 2949 1,40€]| 4.128,60 €
4.2 Bestand 9.468,20 €

4.2a|Fahrbahn m?2 4327 1,40 €| 6.057,80 €

4.2b|Gehweg/Radweg m?2 2436 1,40€]| 3.410,40 €
5 Flachen fiir Regenwassergebiihr der Stadt 294,00 €
5.1 Neubau 9.762,20 €

5.1a|Fahrbahn m? 4024 1,40€| 5.633,60 €

5.1b|Gehweg/Radweg m? 2949 1,40€| 4.128,60 €
5.2 Bestand 9.468,20 €

5.2a|Fahrbahn m?2 4327 1,40 €| 6.057,80 €

5.2b|Gehweg/Radweg m2 2436 1,40€| 3.410,40€
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6 Flachen fur Unterhaltung Stral3enentwasserung 48,30 €
6.1 Neubau 1.603,79 €
6.1a|Fahrbahn m?2 4024 0,23 € 925,52 €
6.1b|Gehweg/Radweg m2 2949 0,23 € 678,27 €
6.2 Bestand 1.555,49 €
6.2a|Fahrbahn m2 4327 0,23 € 995,21 €
6.2b|Gehweg/Radweg m2 2436 0,23 € 560,28 €
7 Markierung und Beschilderung 34,00 €
7.1 Neubau 2.306,00 €
7.1a|Markierung m 928 2,00 € .856,00 €
7.1b|Pfeile/Piktogramme Stck 6 15,00 € 90,00 €
7.1c|Schilder Stck 18 20,00 € 360,00 €
7.2 Bestand 2.272,00 €
7.2a|Markierung m 806 2,00 € .612,00 €
7.2b|Pfeile/Piktogramme Stck 12 15,00 € 180,00 €
7.2c|Schilder Stck 24 20,00 € 480,00 €
8 Vorwegweisung 0,00 €
8.1 Neubau 185,00 €
8.1la|Schilderbriicken Stck 0 2.000,00 € 0,00 €
8.1b|VWW Stck 1 75,00 € 75,00 €
8.1c|Tabelle-WW Stck 2 55,00 € 110,00 €
8.2 Bestand 185,00 €
8.2a|Schilderbriicken Stck 0 2.000,00 € 0,00 €
8.2b|VWW Stck 1 75,00 € 75,00 €
8.2c|Tabelle-WW Stck 2 55,00 € 110,00 €
9 StralRenausstattung 0,00 €
9.1 Neubau 240,00 €
Fahrradabstellbugel Stck 8 30,00 € 240,00 €
9.2 Bestand 240,00 €
Fahrradabstellbugel Stck 8 30,00 € 240,00 €
10 StralRenbeleuchtung 0,00 €
10.1 Neubau 840,00 €
Leuchten Stck 6 140,00 € 840,00 €
10.2 Bestand 840,00 €
Leuchten Stck 6 140,00 € 840,00 €

Seite 2




11 Parkscheinautomaten 0,00 €
11.1 Neubau 6.900,00 €
Parkscheinautomaten Stck 2.300,00 €| 6.900,00 €
11.2 Bestand 6.900,00 €
Parkscheinautomaten Stck 2.300,00 €| 6.900,00 €
12 Parkleitsystem 0,00 €
12.1 Neubau 800,00 €
Parkleitsystem Stck 800,00 € 800,00 €
12.2 Bestand 800,00 €
Parkleitsystem Stck 800,00 € 800,00 €
Gesamtkosten Neubau 40.696,39 €
Gesamtkosten Bestand 31.763,69 €
Kostenveranderung fur Stadt Halle 8.932,70 €
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Anlage: 6

Geschéftsbereich des Oberbirgermeisters Herr Bucher
DLZ Integration und Demokratie Tel. (0345) 221-62 63
FuR3- und Radverkehrsbeauftragter E-Mail: ralf.bucher@halle.de

Halle (Saale), 12.03.2021

Geplanter StraRenausbau Hallorenring zwischen Glauchaer Platz und Hallmarkt
hier: Stellungnahme des Ful3- und Radverkehrsbeauftragten
zu Unterlagen der Vorplanung

Zu den o. g. Unterlagen gebe ich folgende Stellungnahme ab.
Die Vorzugsvariante 5 wird von meiner Seite grundsatzlich bestétigt.

Nachteilig ist bei dieser Variante allerdings, dass es auf der Westseite keine einheitliche bzw.
stetige Radverkehrsfiihrung gibt sondern einen Wechsel vom Schutzstreifen auf einen Radweg,
wieder zurtick auf einen Schutzstreifen und dann wieder auf einen Radweg. Im Sinne einer zu-
mindest ab der Kellnerstrafl3e durchgéngigen separaten Radverkehrsfiihrung méchte ich anregen,
auch im Abschnitt zwischen der Bornknechtstral3e und der Herrenstral3e einen baulich abge-
trennten Radweg oder einen Radfahrstreifen herzustellen.

Hinsichtlich der geplanten Fuf3géangerquerungshilfen im Bereich des Hallmarktes bzw. der Salz-
grafenstrale sind insbesondere die Ausfiihrungen in der R-FGU 2001 zu beachten. Demnach ist
bei Uber 150 querenden Fuldgangern in der Spitzenstunde (s. Tabelle 1 im Erlauterungsbericht)
ein FuRgangeruberweg (FGU, Vz. 350) mdglich, wenn gleichzeitig die Kfz-Frequentierung zwi-
schen 200 und 300 Kfz liegt. Da lediglich der Wert fiir die Kfz-Spitzenstunde benannt wird, kann
nicht beurteilt werden, ob die 0. g. Voraussetzungen fiir einen FGU erfiillt werden. Hierzu ist an-
zumerken, dass bei Herstellung einer Mittelinsel die Zahl der Kfz in der Berechnung zu halbieren
ist.

Hinsichtlich der geplanten Parkbuchten mdchte ich anmerken, dass diese grundsatzlich mit ge-
krimmten oder schragen Borden statt mit rechten Winkeln auszufuhren sind, um ein moglichst
tiefes Einparken zu gewahrleisten. Der Sicherheitsraum zwischen parkenden Fahrzeugen und
dem angrenzenden Schutzstreifen ist optisch zu kennzeichnen (z. B. mittels einer weil3en Pflas-
terreihe in der Bucht).

Ralf Bucher
FuR3- und Radverkehrsbeauftragter



Geschéftsbereich Il — Stadtentwicklung und Umwelt
FB Mobilitat (66)
Abteilung Verkehrsplanung (66.2)

Anlage: 7
Formblatt: Familienvertraglichkeitsprufung auf Grundlage des Kriterienkataloges B
Vorhaben: StraRenausbau Hallorenring zw. Glauchaer Platz und Hallmarkt
Priifung Vorplanung durch 66 am 02.09.2020
Prifung Entwurfsplanung durch 66 am ...
Prifung Ausflihrungsplanung durch 66 am ...
Bauabnahme durch 66 am ...
Nr.: | Frage . Relevant_ Bgrucksmh'_ugt Bemerkungen
ja nein ja nein
01 | Sind verkehrsberuhigte Strafl3en geplant/realisiert? X X wichtige ErschlieBungsstralie
Sind MalRnahmen zur Geschwindigkeitsreduzierung
02 . : X X
eingeleitet/geplant?
03 | Gibt es fir Kinder speziell reservierte StralRenraume? X X

Sind die neuralgischen Verkehrspunkte bekannt
04 | (verkehrsreiche Stral3en, viel befahrene Kreuzungen, X X
schwer einsehbare Kurven)?

Unfallstatistik, Schulwege, Verkehrszahlungen

FuRgangerquerungsstelle mit LSA
abgesenkte Borde an Querungsstellen sowie
Querneigung laut Regelwerk, ausreichend
breite Gehwege,

Welche MalRnahmen sind geplant/realisiert, um die
05 | benannten neuralgischen Verkehrspunkte kind- und X X
behindertengerecht zu gestalten?

06 | Wurden FuRgangerzonen geplant/eingerichtet? X X

klare Gliederung des Stral’enraums, Stellplatze
am Fahrbahnrand

Wurden MalRhahmen zur Verhinderung des Parkens

07 auf Gehwegen, Spiel- und Grinflachen ergriffen?

08 | Wie sind die Haltestellen abgesichert? X X
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Geschéftsbereich Il — Stadtentwicklung und Umwelt
FB Mobilitat (66)
Abteilung Verkehrsplanung (66.2)

Relevant Berucksichtigt

Nr.: | Frage . : .
ja nein ja nein

Bemerkungen

Sind die Gehwege kind- und behindertengerecht

09 gestaltet?

X X laut Regelwerk

Wurden bei der Planung des Offentlichen
Personennahverkehrs die Schulwege der Kinder
berlcksichtigt und in die Schulwegeplanung
einbezogen?

10

Wurden bei der Planung des Offentlichen
11 | Personennahverkehrs die Belange der Eltern X X
(Umsteigen, Verkehrstaktung) beriicksichtigt?

Erfolgte bei der Stral3enbeleuchtung eine

12 Bertlicksichtigung der Interessen von Ful3gangern?

X X laut Regelwerk

Wurden Querungshilfen (Briicken, Tunnel,

13 FuRgangerwege usw.) geplant/eingerichtet?

X X Querungsstellen mit LSA bzw. Mittelinsel
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Anlage 8

Geschaftsbereich Stadtentwicklung und Umwelt Stand: 27.07.2020
Fachbereich Mobilitét
Abteilung Verkehrsplanung

Formblatt: Checkliste - Barrierefreie Gestaltung der Verkehrsanlagen Stand: 30.07.2018
Planungsgrundlage ist die DIN 18040-3 Barrierefreies Bauen - Planungsgrundlagen - Teil 3: 6ffentlicher Verkehrs- und Freiraum

Stral3enausbau des Hallorenringes
zwischen Glauchaer Platz und Hallmarkt (Salzgrafenstrafie)
Sanierungsgebiet "Historischer Altstadtkern”

Leistungsphase: Vorplanung

Prifung Vorplanung durch FB Planen am 01.09.2020 Kenntnisnahme durch den Behindertenbeauftragten Herrn Dr. Fischeram ...............

Prifung Entwurfsplanung durch FB Bauen am ............... Kenntnisnahme durch den Behindertenbeauftragten Herrn Dr. Fischeram ...............
Prifung Ausfuhrungsplanung durch FB Bauenam ............... Kenntnisnahme durch den Behindertenbeauftragten Herrn Dr. Fischeram ...............
Bauabnahme durch FB Bauenam ............... Kenntnisnahme durch den Behindertenbeauftragten Herrn Dr. Fischeram ...............

Hinweis:  |n der nachfolgenden Checkliste sind die wesentlichen Anforderungen fiir die barrierefreie Gestaltung des 6ffenlichen Verkehrsraumes aufgelistet. Sie
orientiert sich an den jeweiligen Abschnitten der neuen DIN 18040-3.

Die Checkliste dient der Vorprufung im Hinblick auf Barrierefreiheit, nicht der Detailplanung. Sie entbindet den Planer nicht vom Studium der
einschlagigen DIN-Normen oder technischen Regelwerken der FGSV.

Es gibt keine Ausnahmen. Somit muss von den Vorgaben nicht abgewichen werden und es kann vollstiandig barrierefrei gebaut werden.


HAD66036
Maschinengeschriebenen Text
Es gibt keine Ausnahmen. Somit muss von den Vorgaben nicht abgewichen werden und es kann vollständig barrierefrei gebaut werden. 


11
111

1.1.2

Grundelemente der Verkehrsinfrastruktur
FuRgangerflachen (Gehwege, FuRgéngerbereiche, verkehrsberuhigte Bereiche)

Relevante Regelwerke, Richtlinien und Empfehlungen in der jeweiligen aktuellen Fassung

Empfehlungen fur Ful3géngerverkehrsanlagen (EFA), Richtlinien fur die Anlage von StadtstraRen (RASt)

Handbuch fir die Bemessung von Stra3enverkehrsanlagen Teil S StadtstraRen (HBS)

Empfehlungen zur StralRenraumgestaltung innerhalb bebauter Gebiete (ESG)
Hinweise fur barrierefreie Verkehrsanlagen (H BVA)

Planungsparameter

lichter Raum (Bild 20 RASt), Regelbreiten (Bild 70 RASt)

Breiten- und Langenbedarf fir Mobilitatsbehinderte (Tabelle 4 RASY)

Anlage 8

Pkt. DIN|Forderung der DIN 18040-3

stufenlose Gestaltung der nutzbaren Gehwegbreiten

Die Punkte sind:

nicht relevant

werden

umgesetzt

eingeschr.
umgesetzt

werden nicht
umgesetzt

nutzbare Gehweghbreite mind. 1,80 m zzgl. Sicherheitsstreifen

lichte H6he von 2,25 m (iber nutzbare Gehwegbreite

Langsneigung von Bewegungsflaichen und nutzbaren Gehwegbreiten max. 3 %

X | X |IX X

Langsneigung mit Zwischenpodesten zum Ausruhen und Abbremsen max. 6 %

Zwischenpodeste:

* Mindestlange 1,50 m

» Langsneigung max. 3 %

* Anordnung im Abstand von héchstens 10 m

Querneigung von Bewegungsflachen und nutzbare Gehwegbreiten 2.)
* bei vorhandener Langsneigung max. 2%
» ohne Langsneigung max. 2,5 %

X | X

Oberflachengestaltung der nutzbaren Gehwegbreite missen
* eben

* erschitterungsarm berollbar

* rutschhemmend

X |IX | X
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Anlage 8

Muldenrinnen: max. Tiefe 1/30 ihrer Breite ;) X

Abgrenzung von niveaugleich angrenzenden Funktionsbereichen taktil und visuell - - -

* unterscheidbarer Oberflachenbelag oder X

 Trennstreifen (Begrenzungsstreifen) X

Die Punkte sind:
Pkt. DIN|Forderung der DIN 18040-3 . werden eingeschr. werden nicht
nichtrelevant | | esetzt umgesetzt umgesetzt

5.1.1 Einbauten in nutzbaren Gehwegbreiten taktil rechtzeitig wahrnehmbar - - -

 unter Treppen, wenn lichte Héhe kleiner als 2,25 m ist X

« unter Balkonen, wenn lichte Hohe kleiner als 2,25 m ist X

Poller in der nutzbaren Gehwegbreite - - -

*« Hohe mindestens 0,90 m X

« visuell stark konstrastierende Sicherheitsmarkierung mindestens im oberen Dirittel X
5.1.2 Engstellen barrierefrei nutzbar - - -

* lichte Breite: max. Reduzierung 0,90 m X

* max. Lange der Engstelle 18,0 m X

» Durchgangsbreite (Tiefe) zwischen Umlaufschranken mind. 1,50 m X




Anlage 8

1.2 Uberquerungsstellen

1.2.1 Relevante Regelwerke, Richtlinien und Empfehlungen in der jeweiligen aktuellen Fassung
Empfehlungen fur FuBgangerverkehrsanlagen (EFA), Richtlinien flr die Anlage von StadtstralRen (RASt)
Handbuch fiir die Bemessung von Stral3enverkehrsanlagen Teil S Stadtstralen (HBS)
Richtlinien fur Lichtsignalanlagen (RILSA)

1.2.2 Planungsparameter
differenzierte Breiten im Seitenraum u. Mal3Bnahmen im Querverkehr (EFA Tabelle 2)
Einsatzkriterien von Querungsanlagen (EFA Punkt 3.3.2)

Die Punkte sind:

Pkt. DIN|Forderung der DIN 18040-3 . werden eingeschr. werden nicht
nicht relevant

umgesetzt umgesetzt umgesetzt

Einrichtung von Uberquerungsstellen - - -

+ in Abhangigkeit der verkehrlichen Situation X

* mind. an allen Straleneinmindungen mit Fuligangerverkehr X 1)

» Grundstlickszufahrten ersetzen keine barrierefreien Uberquerungsstellen X

» Konfliktvermeidung an Radwegen X

Bord - - -
« differenzierte Bordhdhe X

* mind. 6 cm fir blinde und sehbehinderte Menschen (auf kreuzungsabgewandter Seite) X

+ auf Fahrbahnniveau (Nullabsenkung) fir Rollstuhl- und Rollatornutzer (auf kreuzungs-

zugewandter Seite) X
Nullabsenkung - - -
* 1 m Breite im Regelfall X
* breitere Nullabsenkungen erfordern zusatzliche Sicherheitsmallnahmen X
Auffindbarkeit des erhdhten Bordes - - -
* durch Bodenindikatoren X
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‘ » Kombination aus Auffindestreifen und Richtungsfeld X
« visuell zur Fahrbahn kontrastierender Bord X
Die Punkte sind:
Pkt. DIN|Forderung der DIN 18040-3 . werden eingeschr. werden nicht
nichtrelevant | o o osetzt umgesetzt umgesetzt
Bodenindikatoren - - -
« visuell und taktil kontrastierender Auffindestreifen in Noppenstruktur, der tber die «
gesamte Gehwegbreite verlegt ist
« visuell und taktil kontrastierendes Richtungsfeld in Rippenstruktur, das in Uberquerungs- «
richtung weist
« visuell und taktil kontrastierendes Sperrfeld in Rippenstruktur parallel zur Fahrbahn zur «

Absicherung der Nullabsenkung

Bord

* Bordhéhe 3 cm

« Uiber die gesamte Uberquerungsstellenbreite
* Ausrundung der Bordkante 20 mm

* visuell zur Fahrbahn konstrastierender Bord

X |IX X |X

Auffindbarkeit des erhdhten Bordes
e durch Bodenindikatoren
» Kombination aus Auffindestreifen und Richtungsfeld

X | X

Bodenindikatoren

« visuell und taktil kontrastierender Auffindestreifen in Noppenstruktur, der tber die
gesamte Gehwegbreite verlegt ist

« visuell und taktil kontrastierendes Richtungsfeld in Rippenstruktur, das in Uberquerungs-
richtung weist

Bord

« differenzierte Bordhéhe

* mind. 6 cm fur blinde und sehbehinderte Menschen (auf kreuzungsabgewandter Seite)
« auf Fahrbahnniveau (Nullabsenkung) fir Rollstuhl- und Rollatornutzer (auf kreuzungs-
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zugewandter Seite)

Anlage 8

Nullabsenkung

Absicherung der Nullabsenkung

Bord

* Bordhdhe 3 cm

« Uiber die gesamte Uberquerungsstellenbreite
* Ausrundung der Bordkante 20 mm

« visuell zur Fahrbahn konstrastierender Bord

* 1 m Breite X
Die Punkte sind:
Pkt. DIN|Forderung der DIN 18040-3 . werden eingeschr. werden nicht
nicht relevant umgesetzt umgesetzt umgesetzt
Auffindbarkeit des erhéhten Bordes - - -
* durch Bodenindikatoren X
* Richtungsfeld am Fahrbahnrand X
* bei Gehwegbreite > 5 m zusatzliches Aufmerksamkeitsfeld an der inneren Leitlinie X
* visuell zur Fahrbahn kontrastierender Bord X
Bodenindikatoren - - -
« visuell und taktil kontrastierendes Richtungsfeld in Rippenstruktur, das in Uberquerungs- «
richtung weist
* gegebenenfalls zusatzliches Aufmerksamkeitsfeld an der inneren Leitlinie in Noppenstruktur X
« visuell und taktil kontrastierendes Sperrfeld in Rippenstruktur parallel zur Fahrbahn zur X

Auffindbarkeit
» gegebenenfalls durch Bodenindikatoren (Richtungsfeld am Fahrbahnrand)

Bodenindikatoren
» gegebenenfalls visuell und taktil kontrastierendes Richtungsfeld in Rippenstruktur, das
in Uberquerungsrichtung weist

» Mast von LSA visuell kontrastierend, akustisch und/oder taktil auffindbar

* Anforderungsgerat visuell kontrastierend zum Mast, Befestigungshéhe 85 cm

Seite 6 von 10



Anlage 8

* Freigabesignal muss akustisch und/oder taktil Gbermittelt werden X
+ erhohte visuelle Erkennbarkeit des FulRganger-Rotsignals ggu. FulRganger-Grinsignal X
» Griinzeitbemessung mit einer Gehgeschwindigkeit von 1,20 m/s (naheres regelt RilSA) 5.) X
* Breite mind. 2,50 m, in der Regel 3,00 m X
« visuell und taktil wahrnehmbare Querabgrenzung mit mind. 3 cm hohen Borden X
1.3 Anlagen des ruhenden Kraftfahrzeugverkehrs *
1.3.1 Relevante Regelwerke, Richtlinien und Empfehlungen in der jeweiligen aktuellen Fassung
Richtlinien fur die Anlage von StadtstralRen (RAS),
Empfehlungen fur Anlagen des ruhenden Verkehrs (EAR)
Empfehlungen zur StralRenraumgestaltung innerhalb bebauter Gebiete (ESG)
Handbuch fir die Bemessung von Stra3enverkehrsanlagen Teil S StadtstraRen (HBS)
1.3.2 Planungsparameter
Réaumliche Nutzungsanspriiche (RASt Punkt 4.4 und Tabelle 22) Entwurf (EAR Punkt 4)
Die Punkte sind:
Pkt. DIN|Forderung der DIN 18040-3 . werden eingeschr. werden nicht
nicht relevant
umgesetzt umgesetzt umgesetzt
* 3% der PKW-Stellplatze je Anlage mit Seitenausstieg, mindestens einer «
(Stellplatz breit > = 3,50 m lang > = 5,00 m)
» mindestens ein PKW-Stellplatz je Anlage mit Heckausstieg X
» Stellplatz lang > = 5,00 m X
« zusatzlich freizuhaltende Bewegungsflache tief > = 2,50 m in Breite des Pkw-Stellplatzes «
(Kombination von Seiten- und Heckeinstieg ist moglich)
* barrierefreie Zugange zu den Stellplatzen (einschl. Taxi) X5)

Seite 7 von 10



15

Ausstattung, Méblierung *

Anlage 8

Pkt. DIN

Forderung der DIN 18040-3

Freizuhalten von Ausstattungen und Mdblierung (z. B. Briefk&sten, Mulleimer,
Fahrradstander, Sitzbanke u. s. w.) sind

Die Punkte sind:

nicht relevant

werden

eingeschr.

umiesetzt umiesetzt umiesetzt

werden nicht

* Bewegungsflachen X
» Gehwegmindestbreiten X
» Uberguerungsstellen X
stufenlose Erreichbarkeit von Elementen X
Sitzbanke mit - - -
* Arm- und Ruckenlehne X
* Sitzhohe zwischen 0,46 m und 0,48 m X
« fur Rollstuhlbenutzer neben Sitzbanken entsprechende Bewegungsflachen vorsehen X
* Sitzbanke ohne Armlehnen punktuell vorsehen zum Umsetzen von Rollstuhlbenutzenden X
mit entsprechender Bewegungsflache X
rechtzeitige Wahrnehmbarkeit durch blinde Menschen: ,) - - -
« taktil erfassbare Elemente nach DIN 18040-1 oder X
« taktil deutlich erfassbarer Wechsel des Oberflachenbelages vor dem Element %
(mind. eine Tiefe von 0,60 m, mind. in Breite des Hindernisses) oder
» Bodenindikatoren nach DIN 32984 X
rechtzeitige Wahrnehmbarkeit durch sehbehinderte Menschen: - - -
» kontrastierende Gestaltung der Elemente zu ihrer Umgebung X
Deutlich visuelle Erkennbarkeit von: - - -
* Glaswanden X
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* Glasturen X
« grof¥flachig verglaste Wande und Tiren X
mittels zwei Sicherheitsmarkierungen: - - -
* mindestens 0,08 m hoch X
* reichen Uber die gesamte Glasbreite X
« visuell stark konstrastierend X
» Wechselkontrast X
Lage der Sicherheitsmarkierung in einer Héhe zwischen: - - -
* 0,40 m bis 0,70 m X
* 1,20 bis 1,60 m X
1.7 Baustellen
Die Punkte sind:
Pkt. DIN|Forderung der DIN 18040-3 werden eingeschr. werden nicht

nicht relevant

umiesetzt umiesetzt umiesetzt

Breite - - -
* durchgangig nutzbare Gehwegbreite von mind. 1,20 m X
» unvermeidbare Engstellen mit einer Breite von mind. 0,90 m X
* bei Engstellen mit mehr als 18 m Lange Begegnungsflache von 1,80 m x 1,80 m X
Baustellenabsperrgerate - - -
* 10 cm hohe Absperrschranken in 1 m Hohe X
* Tastleisten unter den Absperrschranken in maximal 15 cm Héhe X
« visuel stark kontrastierend X
Uberquerungsstellen - - -
» Sicherstellung einer provisorischen barrierefreien Uberquerung der Fahrbahn, falls sich X

eine Baustelle an einer Uberquerungsstelle befindet
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1)

2)

3)

4)

Gliederungspunkte 1.3 bis 1.6 kdnnen in der Liste entfallen, wenn das Vorhaben diese Anlagen nicht beinhaltet

Querungen Uber den StraRenzug Hallorenring kdnnen nicht an allen Einmiindungen angeboten werden. Das Querungsangebot entspricht dem Bestand.

Ein barrierefreier Zugang zu den Stellpatzen wird sichergestellt. Ein stufenloser Zugang zu den Taxistellplatzen kann nicht realisiert werden, da die Baugrenze direkt
am Bestandsbord am Hallmarkt endet. Der Bord soll im Bestand erhalten bleiben. Weiterhin stellt der Hallmarkt ein Flachendenkmal dar. Der notwendige Eingriff in die
Bausubstanz zur Absenkung der Bordsteine kann daher nicht garantiert werden.

Industriell vorgefertigte Muldenrinnen mit 30 cm Breite haben in der Regel eine Stichhthe von mind. 1,5 cm (> 1/30). Die H6he von 1,5 cm wird bei vorgefertigten Bauteilen
akzepziert. Bei Rinnen, die handwerklich aus Einzelsteinen gesetzt werden, ist die Stichhéhe 1,0 cm bei 30 cm Breite einzuhalten.

Nur Elemente, die nicht mit dem Langstock wahrnehmbar sind bzw. unterfahren werden kénnen, sind entsprechend taktil zu kennzeichnen.
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